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Die meisten Menschen denken bei Unterwasser-Fotografie zunächst wohl
eher an lebendige Szenen aus unseren Meeren, mit bunten Korallenriffen,
türkisblauemWasser, schillernden Schwärmen von Fischen oder beeindru-
ckend großenWalen. Vielleicht denken sie auch noch an Bilder aus den kla-
ren Alpenseen unserer Berge.

Aber gerade auch unsere schöne Vulkaneifel, die ich seit meiner Kindheit
her kenne und liebe, hat eine überaus faszinierende Unterwasserwelt zu
bieten. Erstaunlicherweise hat sich hier jedoch bislang noch niemand der
Unterwasser-Fotografie gewidmet.

Vielleicht liegt es daran, dass das Tauchen in den Maaren der Vulkaneifel
seit den 1970er Jahren verboten ist? Womöglich auch daran, dass bis dahin
die Technik der Unterwasserfotografie noch nicht so ausgereift war, wie sie
es heute ist?

Wie dem auch sei, im Zeitalter der digitalen Fotografie ist es inzwischen
wesentlich einfacher geworden, unter Wasser gute Aufnahmen zu machen.
Dennoch ist die Eifel für Unterwasserfotografen anscheinend komplett aus
dem Blickfeld geraten.

Die einmalige Landschaft der Vulkaneifel mit ihren Maaren, Quellen,
Brunnen, zahllosen Bächen und Flüsschen hält nicht nur für Wanderer
und Badegäste faszinierende Eindrücke bereit, sondern überall unter
ihren unmittelbaren Wasseroberflächen zeigen sich verborgene Welten
unglaublicher Schönheit. Die Spuren vulkanischer Aktivität sind überall
zu finden.

So habe ich mich in den Sommermonaten von 2015 bis 2020 immer wieder
an und in die Gewässer der Vulkaneifel begeben, um ihre einzigartigen
Perspektiven in meinen Bildern einzufangen. Wobei sich die Vulkaneifel ja
nicht nur auf den gleichnamigen Landkreis beschränkt, sondern die Region
sehr viel weitläufiger ist. In diesem Buch wird zur Lagebestimmung der be-
suchten Orte dennoch die Karte des Landkreises verwendet, da sie die beste
Orientierung bietet.

Tauchen verboten – auch für dieses Buchprojekt gelten die strengen Vor-
gaben der Behörden. Daher sind alle Fotos für dieses Buch ohne technisches
Tauchgerät entstanden. Und auch das Schwimmen ist nicht in allen Maaren
erlaubt. Für manche Aufnahmen habe ich deshalb lediglich die Kamera an
einer Verlängerung ins Wasser gehalten, vor allem, damit die sensiblen Ufer-
bereiche nicht beschädigt werden. Doch leider funktionierte auch der Trick
mit der Kamera an der Stange nicht überall, weshalb ich nicht, wie ich es
ursprünglich vorhatte, aus allen Maarseen Aufnahmen zeigen kann.

In den Bächen und Flüsschen der Vulkaneifel ist das Tauchen natürlich auf-
grund der geringenWassertiefen nicht möglich. Hier arbeitete ich oft ste-
hend oder liegend imWasserlauf. Wichtig ist, dass die Kamera mindestens
zur Hälfte unter Wasser ist und einen Blick unter die Wasseroberfläche
freigibt.

Oft lag die Herausforderung für mich darin, mit meinem umfangreichen
und daher schweren Equipment überhaupt erstmal an die Orte zu gelangen,
die ich ausgewählt hatte. Vom angrenzenden Parkplatz eines Maares war es
ein Leichtes. Bei entlegenen Bachläufen undWasserfällen galt es jedoch,

zunächst nur das wirklich Notwendige einzupacken, da ich es ja auch selbst
dorthin tragen musste, manchmal sogar kilometerweit. Denn meistens war
ich alleine unterwegs.

Herausfordernd war für mich auch immer wieder das Klettern und Gleiten
über rutschige, von Algen bedeckte Steine in den Bächen. Belohnt wurde
ich jedoch mit einer einzigartigen Freude, so intensiv in unserer Natur
unterwegs zu sein – und nicht selten auch mit wunderschönen und faszinie-
renden Begegnungen mit unserer Tierwelt.

Ich hatte viele Ideen für Fotos, leider spielten die Tiere und das Eifeler
Wetter nicht immer so mit, wie ich es zuvor geplant hatte. Auch wenn

ich hier einige Motive verwerfen musste, entstanden in anderen Situatio-
nen plötzlich Fotos, mit denen ich nie im Leben gerechnet hätte, wo ich
dann sekundenschnell reagieren musste, um genau diese eine Aufnahme
zu machen.

Andere Fotos wiederum erforderten viel Geduld im oft kaltenWasser, bis
dann doch das ersehnte Ergebnis vorlag.

Aus all dem ist dieses Buch entstanden, das auch denjenigen, die selbst nicht
unter die Wasseroberflächen schauen können, eindrucksvolle Einblicke in
die verborgenen, geheimnisvollen und fantastischenWelten der Vulkan-
eifel gibt.

Vorwort

Und am Anfang
schwebte der
Geist Gottes
über dem

Wasser und rief
Schöpfung und
Leben hervor...
Wasser ist also
der Motor der
Evolution und
der Geist der
Schöpfung.

„
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50° 24’ 37’’ N / 07° 16’ 11’’ E

Wenn im Sommer die gelben Seerosen blühen und ihre riesigen hellgrünen Blätter
mit ihren langen Blütenstielen bis an die Wasseroberfläche ragen, dann wirkt die
Unterwasserwelt des Laacher Sees geradezu märchenhaft. Wer hier hinabtaucht,
betritt ein surreales Wunderland.

Zugleich brodelt und blubbert es an verschiedenen Stellen des Sees unaufhörlich.
Ständig steigen Gase in großen und kleinen Blasen an die Oberfläche, wo sie knis-
ternd und blubbernd zerplatzen. Diese sogenannten „Mofetten“ sind vielerorts auch
in Ufernähe zu beobachten und können beim Spaziergänger den Eindruck erwecken,
als würde dasWasser kochen. Dabei steigt hier Kohlenstoffdioxid (CO2 ) aus den Tie-
fen unter dem See hinauf. Der Vulkanismus mag ruhig erscheinen, er ist jedoch wei-
terhin aktiv. Wissenschaftler sehen hier Anzeichen eines nahenden Ausbruchs, wo-
bei „nah“ aus erdgeschichtlicher Sicht eher Zeitspannen von 1.000 Jahren und mehr
umfasst. Dennoch könnte es in der Eifel jederzeit zu erneuten Ausbrüchen kommen.

Der Laacher See unterscheidet sich in Alter und Größe von den meisten Eifel-Maaren.
Während die Trichter der Eifel-Maare durchWasserdampfexplosionen in der Zeit vor
ca. 40.000–10.000 Jahren entstanden sind, beginnt die Entstehungsgeschichte des Laa-
cher See-Gebiets viel früher. Rings um den See sind viele alte Schlackenkegel sichtbar,
die sich mit ihren Lavaströmen vor etwa 125.000–100.000 Jahren gebildet haben. Vor
ca. 90.000 Jahren ereigneten sich nacheinander mehrere heftigeWasserdampfexplosi-
onen. Nach der Entladung der Magmakammer stürzte der Explosionstrichter schließ-
lich weit in sich zusammen, eine Caldera entstand.

Laacher See

1.964 m
Länge

1.186 m
Breite

3,3 km²
Größter Maarsee der Vulkaneifel

51 m
Seetiefe

275 m
Höhenlage (üNN)
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Mit der jüngsten Eruption vor erst rund 13.000 Jahren begann sich die heute
sichtbare Landschaft herauszubilden. Dieser außerordentlich explosive Aus-
bruch hatte eine weithin verheerendeWirkung: Asche, Bims und Tuff wur-
den bis in eine Höhe von 40 km geschleudert, als sogenannte plinianische
Eruption. Mit einer Temperatur von ca. 600 °C hinterließen Glut-Lawinen
und Ascheströme innerhalb nur weniger Tage kahle Landschaften, die mit ei-
ner bis zu 50 m dicken Asche- und Lavaschicht bedeckt wurden. Insgesamt
wurden ca. 16 km³ Bimstuff an die Erdoberfläche befördert. Zum Vergleich:
der Ausbruch des Vulkans Eyjafjallajökull auf Island im April 2010, der wo-
chenlang den Flugverkehr in Europa beeinträchtigte, hinterließ eine „nur“
Zentimeter dicke Ascheschicht in der unmittelbaren Umgebung.

Heute werden rund um den Laacher See Tuff, Bims, Lava und Basalt in gro-
ßem Stil abgebaut und dabei sogar ganze Berge abgetragen. AmWingerts-
berg in der Nähe vonMendig wurde eine 8–10 m hoheWand mit ihren vie-
len verschiedenen Schichten in einem Bruch stehen gelassen, anhand derer
Besucher die beeindruckende Entstehungsgeschichte nachverfolgen können.

DasWasser des großenMaarsees speist sich aus Grundwasserquellen. In frü-
heren Zeiten schwankte derWasserspiegel jährlich um bis zu 15 m, da kein
natürlicher Abfluss vorhanden war. Doch bereits im 12. Jahrhundert wurde
der Fulbert-Stollen gegraben, um die Überflutung des Klosters Maria Laach
am Ufer des Sees zu verhindern. Im 19. Jahrhundert wurde derWasserspiegel
mit dem Delius-Stollen noch weiter, bis auf die heutige Höhe abgesenkt.

Karpfen im verwunschenen Unterwasserwald des Laacher Sees >


